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Im Verlage Herrm. Gottf. Effenbarts Familie. (Inter. Redact.: A. H. G. Effenbart.) 


No. 13. Mittwoch, den 30. Januar 1833. 


Berlin, vom 27. Januar. 

Der Juſtiz-Kommiſſaris und Notarius Ottmann 
zu Preußisch» Holland iſt in gleicher Eigenfchaft an 
das Füͤrſtbiſchoͤflich⸗Ermlaͤndiſche Landvoigtei-Gericht 
zu Heilsberg verſetzt worden. 

Berlin, vom 28. Januar. 5 

Des Koͤnigs Majeftät haben den Kaufmann Jo⸗ 
dann Albrecht Bock in Odeſſa zu Allethoͤchſtihrem 
Vice⸗Konſul dafelbſt zu ernennen geruht. 

Aus dem Haag, vom 22. Januar. 

Vorgeſtern iſt der Kabinets-Courier Hogen, von 
London kommend, zu Scheveningen gelandet, von wo 
er ſich ſofort hierher begeben hat. Er uͤberbringt De⸗ 
peſchen für unſere Regierung, uͤber deren Inhalt je⸗ 
doch noch nichts bekannt geworden iſt. 

In einem Privatſchreiben aus Lillo vom 20. heißt 
ed: „Vorgeſtern habe ich wieder einen Zug von Bel⸗ 

iſcher Kuͤhnheit mit angeſehen: Ihrer Zwanzig na⸗ 
— ſich unſerem Fort bis an den Durchbruch, und 
ein einziger Gewehrſchuß reichte hin, fie an den Au⸗ 
guſt 1831 zu erinnern und ihnen die Wege tan 
— Heute Morgen um 3 Uhr nahm man einige Bes 
wegung am Nordwehr wahr, und es wurde auf un⸗ 
ſern Vorpoſten gerade in dem Augenblicke geſchoſſen, 
wo der Lieutenant von Riemswyk die Runde machte, 
ſo daß dieſer Offizier dadurch am linken Arme leicht 
verwundet wurde. Es iſt uͤberfluͤſſig, zu bemerken, 
daß eine Antwort hinreichte, um die Hinterliſtigen 
aus ihrem Verſtecke, der noch durch die Dunkelheit 
der Nacht beguͤnſtigt wurde, zu vertreiben. Muß 


des Niederlaͤnders Verachtung gegen ſolches Volk nicht 
den hoͤchſten Gipfel erreichen, das bei Tage 4000 
Ellen von uns entfernt bleibt, und nur des Nachts 
aus ſeinen Hoͤhlen ſchleicht?“ 

Auf der Schelde iſt jetzt Alles fo ziemlich ruhig. 
Die groͤßeren Kriegsſchiffe ſind in den Hafen von 
Plieſſingen gebracht, um dort zu uͤberwintern; die 
Equipage des Linienſchiffes de Zeeuw iſt in die Forts 


Dath, Lillo und Liefkenshoek vertheilt; der Befehls⸗ 


haber dieſes Schiffes, der Kolonel-Capitain Ryk, 
fuͤhrt zugleich den Befehl uͤber das ganze Geſchwader 
auf der Ober: Schelde, und hält ſich meiſt zu Bath 
auf. Nur eine kleine Zahl von Kanonierboͤten uͤber⸗ 
wintert zu Lillo, die ubrigen liegen zu Bath, Weels⸗ 
dorden und Kruingen, wo ſich auch die Dampfſchiffe 
a die man von Zeit zu Zeit auf- und abfah⸗ 
ren ſieht. 

Heute iſt Befehl gegeben worden, das Oeſterreich. 
Schiff, welches unlaͤngſt auf den Befehl unſerer Sta⸗ 
tion zu Lillo nach Antwerpen zuruͤckgekehrt war, ſo⸗ 
bald es die Schelde wieder herabkommen ſollte, un⸗ 
gehindert feine Fahrt fortſetzen zu laſſen. 

ruͤſſel, vom 22. Januar. 

In einem Schreiben aus Holland findet man nach⸗ 
ſtehende Details uͤber das Verſchwinden des bekann⸗ 
ten Banquiers OQuvrard: „Am vergangenen Sonn⸗ 
abend, in dem 1 el wo das Dampfſchiff Att⸗ 
wood von Scheveningen nach England abgehen wollte, 
ſah ich mich von einer Menge Perſonen verdaͤchtigen 
Anſehens umringt, welche in einem Angenblicke das 


— 


oliz i, welche das Land durchſtreiften, um Herrn 

uvrard aufzuſuchen, und die natürlich glaubten, daß 
er verſuchen wuͤrde, auf dem Attwood nach England 
zu entkommen. Darin taͤuſchten ſie ſich jedoch, und 
die letzte Spekulation des Finanziers auf die Leicht⸗ 
glaͤubigkeit ‚wi: Leute iſt ihm vollkommen gegluͤckt. 
Während nämlich die Polizei-Beamten von vorne in 
das von ihm bewohnte 7250 einzudringen verſuchten, 
ließ er auf dem Hinterhofe ruhig ſeinen Wagen packen, 
und der Geſchicklichkeit ſeines Kutſchers gelang es, 
ihn allen Verfolgungen zu entziehen. Er foll ſeitdem 
ſenſeits der Grenze angekommen ſein, und von dort 
aus für die 7 Millionen Gulden, welche er in Am⸗ 
ſterdam ſchuldig iſt, 3 Millionen geboten haben.“ 

Paris, vom 19. Januar. 

Als im Laufe der vorgeſtrigen Berathungen der 
Pairskammer uͤber den Rechnungs-Abſchluß v. 1829 
der 11te Artikel an die Reihe kam, demzufolge den 
Miniſtern kuͤnftig keine Einrichtungsgelder mehr bes 
willigt werden ſollen, und auf deſſen Streichung die 
Kommiſſton angetragen hatte, trat der Graf v. Pon⸗ 
tecoulant zur Vertheidigung dieſer Erſparniß auf und 
theilte bei dieſer Gelegenheit folgende Anekdote auß 
dem Leben des Herzogs von Richelieu mit: Als dies 
ſer im Jahre 1815 das Miniſterium der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten uͤbernommen hatte, meldete ſich der 
Rendant der Kaffe bei ihm mit einem Paquete Bank⸗ 


Bi Ufer bedeckten. Es war eine N der 


noten: „Was bringen Sie mir da?“ fragte der Her⸗ 


zog. „Gnaͤdiger Herr!“ antwortete jener, „es if 
die gewöhnliche Summe der 25,000 Fr., die Ihnen 
zur Beſtreitung der Koſten Ihrer erſten Einrichtung 
zuſtehen.“ „Was ſchwatzen Sie da?“ entgegnete der 
Herzog, „geben Sie 30 Sous dem Arbeitsmanne, 
der mir mein Felleiſen getragen hat, und ich bin fuͤr 
meine Einrichtungs-Koſten vollkommen entſchaͤdigt.“ 
Nachdem Herr von Pontecoulant darauf hingewieſen, 
wie in der That ein Miniſter bei der Uebernahme 
eines Portefeuille in feinem neuen Hotel alles Noͤ⸗ 
thige, wie Mobilien, Silberzeug, Tiſchzeug, Holz 
und Licht u. ſ. w. vorfinde, wurde die beantragte Er⸗ 
ſparniß angenommen und der ganze Geſetz-Entwurf 
ging Gele. mit 113 gegen 9 Stimmen durch. — 
Der Geſetz-Entwurf uͤber die mit der Poſt verſand⸗ 
ten Gelder wurde einmuͤthig (mit 101 Stimmen) 
angenommen, was bisher noch bei keiner einzigen Ab⸗ 
ſtimmung, weder in der einen, noch in der anderen 
Kammer der Fall geweſen iſt. k 

Die Quotidienne enthält folgendes Schreiben, wel⸗ 


ches die Herzogin von Berry nach ihrer Gefangen- 


nehmung in Nantes an die Herzogin von Angouleme 
nach Prag adreſſirt hat: „Die Nachricht von mei⸗ 
nem Unglück wird wahrſcheinlich früher zu Ihnen 
gelangen, als dieſer Brief; die Loyalitaͤt und Hin⸗ 
gebung unferer treuen Vendcker und Bretagner haben 
mich nicht retten konnen. Ein Mann, ein Fremder, 
der mir mehr als das Leben verdankte, hat meine 


Freiheit verſchachert. Ein vorwurfsfreles Gewiſſen 
und meine Ergebung in die Beſchluͤſſe der Vorſehun 
werden mir die Kraft verleihen, deren ich bedar 2 
um mein Mißgeſchick zu tragen. Ich werde an Sie 
denken, meine Schweſter, an die barbariſche Be⸗ 
handlung, die Sie haben erdulden muͤſſen, an die 
furchtbaren Pruͤfungen, die Sie in einem zarten Al⸗ 
ter ertragen mußten; ich werde an Sie denken und 
Ihr Beiſpiel wird mich geduldig leiden lehren. Marie 
Thereſiens Blut fließt auch in meinen Adern; ſo 
edlen Urſprungs werde ich mich wuͤrdig zeigen. Was 
Dich betrifft, mein Sohn, ſo huͤte Dich, Frankreich 
für unſer Ungluͤck verantwortlich machen zu wollen. 
Wenn das Land ungehindert ſeine Wuͤnſche ausſpre⸗ 
chen konnte, fo wuͤrdeſt Du nicht in der Verbannung 
leben, fo würde Deine Mutter nicht im Gefaͤngniß 
ſchmachten. Bereite Dich vor zu der hohen, Dir 
vorbehaltenen Beſtimmung, verſaͤume keine Gelegen— 
heit, Dich zu unterrichten. Um uͤber Menſchen zu 
herrſchen, find die zufälligen Vortheile der Geburt 
nicht hinreichend; man muß fie vor Allem an Eins 
ſicht, Klugheit, Güte und Muth uͤbertreffen. Ver⸗ 
dopple Deine Anſtrengungen und Deinen Fleiß und 
ſtrebe unablaͤſſig danach, Dich Deines Stammes und 
Frankreichs wuͤrdig zu machen. Ich ſchließe mit 
Dir, meine Louiſe; Dein gefuͤhlvolles Herz wird von 
dem Berichte uͤber die Leiden Deiner Mutter tief er⸗ 
griffen worden fein. Wie glücklich macht mich in 
meinem Ungluͤck der Gedanke, daß Deine treffliche 
Tante meine Stelle bei Dir vertritt und daß ihre 
zaͤrtliche Sorgfalt Deinen Kummer lindert! Du biſt 
eine Franzoͤſin, Du wirft einſt Mutter werden und 
dann Alles begreifen, was ich fuͤr meinen Sohn und 
für Frankreich thun mußte.“ 

Die von dem General Schramm befehligte Re— 
fervesDivifion der Nord⸗Armee iſt, mehreren Blaͤt⸗ 
tern zufolge, im Begriffe, aufgelöſt zu werden. 

Die Gazette von St. Pelagie fährt fort, die Ab⸗ 
ſcheulichkeiten des Wuchers zu enthüllen, weshalb fo 
diele junge Leute in dem bekannten Gefaͤngniſſe ihre 
beſten Jahre zubringen müffen. Zwei junge mino⸗ 
renne Leute nahmen 22,000 Fr. von einem bekann⸗ 
ten Waarenhaͤndler auf. Er gab ihnen dafür 10,000 
Fr. in Clarinetten, 5000 in Flageolets, 3000 in Pup⸗ 
pen und 4000 in ſogenannten Joujonx d' Allemagne. 
Das Ganze gab einen Erlös von 1100 Fr., wovon 
der Courtier 500 für ſich nahm. Es bleiben alſo 
den beiden Minorennen 600 Fr. und 6 Fahre Ges 
faͤngniß. Die ſchoͤnſten ihres Lebens!! 

„Die Mehrzahl der St. Simonianer ſcheint in das 
bürgerliche Leben zuruͤcktreten zu wollen; mehrere der⸗ 
ſelben haben ſich bereits den. langen Bart abſchnei⸗ 
bi 15 und die gewoͤhnliche Kleidung wieder au⸗ 
gelegt. 

Der Moniteur Algerien meldet aus Algier vom 
29. Dez.: „Am Abend des 24. d. M. wurde die 
von der hieſigen muſelmaͤnniſchen Einwohnerſchaft 


abgetretene Mofchee von dem apoſtoliſchen Praͤfekten 
für die Regentſchaft, Abbe Collin, zu einer chriſtli⸗ 
chen Kirche eingeweiht und am Weihnachtstage eine 
große militairiſche Meſſe, in Gegenwart des Gene⸗ 
ralſtabes, in derſelben gehalten. Die ſchoͤnen, mit 
Sprüchen aus dem Koran bedeckten Marmorſaͤulen, 
die vielen, von der Kuppel herabhaͤngenden Ketten, 
an welche am Bairamsfeſte ſilberne Lampen gehaͤngt 
werden, die Einfachheit des ganzen Gebäudes, mach⸗ 
ten auf die Europaͤer einen ganz ei zenthuͤmlichen Ein⸗ 
druck. Merkwürdig iſt die Antwort, die der Mufti 
und die Ulema's auf das Geſuch des General Sa⸗ 
vary, um Abtretung jener Moſchee, ertheilt haben: 
„Unſere Moſchee“, heißt es darin, „wird ihren Kul⸗ 
tus ändern, ohne damit ihren Herrn zu aͤndern, denn 
der Gott der Chriſten iſt auch der unſrige und wir 
weichen nur in der Art, ihn anzubeten, von einander 
ab. Ihr konntet dieſen Tempel mit Gewalt nehmen 
und habt es nicht gethan, vielmehr uns erſt darum 
erſucht. Wir werden dieſe Höflichkeit nicht vergeſſen.“ 
Madrid, vom 7. Januar. 

Mittelſt Verordnung vom 4. d. hat der Koͤnig die 
Leitung der öffentlichen Angelegenheiten wieder uͤber⸗ 
nommen. Es heißt jedoch in derſelben, daß die Koͤ⸗ 
nigin mit ihrem Gemahle die Laſt der Geſchaͤfte thei⸗ 
len wird, und daß keine Maßregel ohne Zuziehung 
J. Maß. getroffen werden. Koͤnig Ferdinand ertheilt 
ſeiner Gemahlin ſehr ſchmeichelhafte Lobſpruͤche fuͤr 
die Art und Weiſe, wie ſie die öffentlichen Angeles 
geuheiten während feiner Krankheit geführt habe. 

‚Ueber die Bewegung in Toledo find viele irrige 
Gerüchte verbreitet worden. Das Wahre an der 
Sache ift, daß die Koͤnigl. Freiwilligen jener Pro⸗ 
dinz den Befehl erhalten haben ſollten, ſich in der 
Nahe von Toledo zuſammen zu ziehen, und daß die⸗ 
ſet Befehl ihnen mündlich von geheimen Agenten 
mitgetheilt worden war, welche die Weiſung hatten, 


im Lande umherzureiſen und Bewegung zu verurſa⸗ 


chen. Die Freiwilligen fanden ſich zur beſtimmten 
Zeit an Ort und Stelle ein, da ſie glaubten, daß 
von einer Heerſchau die Rede ſei, ſchoͤpften aber, 
nachdem fie ſich längere Zeit vergeblich nach der Ur⸗ 
ſache ihrer Verſammlung erkundigt, Verdacht, und 
begaben ſich in ihre Heimath zuruck. Die Regie⸗ 
tung, welche von dieſem Vorfalle in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt worden war, hatte in aller Eile zwei Bataillone 

inten- Infanterie, zwei Schwadronen Reiterei und 
zwei Stücke Geſchütz unter den Befehlen des Ober⸗ 
a Baza an Ort und Stelle gefandt. Der Marſch 
ah Truppen brachte die gehörige Wirkung hervor: 
we begab ſich nach Hauſe und der Plan der Apo⸗ 
Aalifihen war abermals vereitelt. Dieſer Verfuch 
Plan indeß wahrscheinlich mit einem ausgedehnten 
* in Verbindung, und hatte vielleicht die Ab⸗ 
I die Truppen aus der Hauptſtadt zu locken, um 
— ihrer Abweſenheit eine carliſtiſche. Verſchwoͤrung 
nzuzetteln. Wie dem aber auch fein mag, fo war 


die Regierung ſchon vorher davon unterrichtet, daß 
in der Nacht vom 2. auf den 3. d. in Madrid ſelbſt 
ein neuer Hauptſtreich ausgeführt werden ſolle. Al⸗ 
les war in der groͤßten Stille vorbereitet worden, und 
man erwartete nur das Zeichen, um loszubrechen. 
Die heimliche Verhaftung mehrerer Perſonen, unter 
denen ſich auch ein Kaplan des Koͤnigs und ein vor⸗ 
nehmer Herr, deſſen Name bis jetzt noch nicht be⸗ 
kannt geworden iſt, befinden, vereitelten indeß die 
Entwürfe der Verſchworenen. Einige Stunden nach 
der Verhaftung dieſer Perſonen, d. h. etwa um 11 
Uhr, verſammelten ſich einige Haufen bewaffneter 
Leute in Maͤnteln auf mehreren Punkten der Haupt⸗ 
ſtadt, wo ſie: „Es lebe der König! Tod den Libe⸗ 
ralen und dem Miniſter Cruz!“ riefen. Auch hoͤrte 
man den Ruf: „Es lebe Carl V.! In der Straße 
S. Marcos hörte man mehrere Flintenſchuͤſſe fallen. 
Alles dies fiel in der Nähe der Caſernen vor. Man 
wußte, daß der größte Theil der Koͤnigl. Freiwillis 
gen zu Hauſe, angekleidet und bewaffnet, verweilte, 
um die Bewegungen der Linientruppen, auf welche 
ſie rechneten, zu erwarten. Die Empoͤrer begaben 
ſich, als dieſe ruhig blieben, vor das Quartier der 
Leibgarde und die Caſernen der Linientruppen, und 
forderten dieſe auf, hervorzutreten: man war indeß 
überall auf dieſe Erſcheinung vorbereitet und Alles 
blieb vollkommen ſtill. Der Oberpolizei⸗Intendant 
war, von einer kleinen Anzahl entſchloſſener Leute 
begleitet, die ganze Nacht über auf den Beinen, und 
erſchien uberall, wo ſich Haufen zu bilden anfingen, 
um dieſe aufzufordern, auseinander zu gehen. Die 
Miniſter blieben ebenfalls die ganze Nacht uͤber ver⸗ 
ſammelt. Endlich brach der Tag an, ohne daß die 
Ruhe unterbrochen worden wäre; ja, ein großer Theil 
der Einwohner wußte nicht einmal, was vorgegan⸗ 
gen war. 
London, vom 19. Januar. 

In einem Berichte aus der Grafſchaft Cork (Ir⸗ 
land) heißt es: „Der Polizei-⸗Sergeant Croßly war 
am 15. d. an der Spitze einer Abtheilung Gerichts⸗ 
diener zur Verfolgung einiger Perſonen ausgeruͤckt, 
die die Zahlung der Zehnten verweigert hatten. Von 
der Annäherung der Patrouille unterrichtet, verſteck⸗ 
ten ſich die Schuldigen, und nach langem Umher⸗ 
ſuchen fielen die Gerichtsdiener in einen Hinterhalt. 
Die Bauern, von denen Einige mit Schießgewehr, 
Andere mit Heugabeln bewaffnet waren, traten augen⸗ 
blicklich aus ihrem Hinterhalte hervor und griffen das 
Detaſchement an. Es entſtand nun ein higiged Ge⸗ 
fecht und die Polizeidiener ſahen ſich zu ihrer eignen 
Vertheidigung genöthigt, Feuer zu geben, wodurch 
drei der Angreifenden todt auf den Platz hingeſtreckt 
wurden. Der Sergeant und viele der einigen er⸗ 
hielten leichte Verwundungen. Der ganze Diſtrikt 
befindet ſich im offenen Aufſtande, und die Behoͤrden 
haben ſich genöthige geſehen, bei der Regierung um 
eine Vermehrung der Militairmacht nachzuſnchen.“ 


Mehrere Torys Blätter behaupten, die Minifter häts ken, daß es in der Nullifizirungs-⸗ Angelegenheit zu 
ten beſchloſſen, O'Connell verhaften zu laſſen. Die Gewaltmitteln kommen konnte; er meint, es geht in 
Times widerlegt ſolche Angabe, indem eine ſolche Charleſton Alles ganz friedlich zu, und will nicht 
Maaßregel, wohl einen augenblicklichen Schrecken, daran glauben, daß der Praͤſident zwei Artillerie- 
aber zugleich den Durſt nach Rache erzeugen wuͤrde. Compagnieen nach dieſer Stadt beordnet habe. „Mag 
Dieſes Blatt gefteht ein, das die Emancipation nur nun dieſes Geruͤcht gegründet fein, oder nicht“, fagt 
eine einzige der zahlloſen gegruͤndeten Beſchwerden er weiterhin, „ſo viel koͤnnen wir mit vollkommener 
binweggeräumt habe. Eine Reform der anglicani⸗ Sicherheit vorherſagen, daß jede Zwangsmaßregel von 
ſchen Kirche werde nicht hinreichen, die ganze Kirche Seiten des Praͤſidenten, ungeſetzlich wie ſie waͤre, 
muͤſſe aufgehoben oder auf fechs Biſchoͤfe und einen ebenfalls mit Gewalt zuruͤckgewieſen werden, und 
Erzbiſchof herabgeſetzt, und die katholiſche Geiſtlich⸗ Für ihn perſoͤnliche Folgen haben wuͤrde, wovon er 
keit durch Beſoldung vom Staate an den Staat ge⸗ ſich wenig träumen laßt; fo wie, daß Suͤd⸗Karolina 

bunden werden. Irland habe indeſſen noch ganz ans jedem Verſuch der Central⸗Regierung, die Nulliſizi⸗ 
dere und eben ſo unertraͤgliche Beſchwerden; vor allen rung auf andere Weiſe als durch Appellirung an die 
Dingen ſei hier der tyranniſchen Behandlung der Staaten, als Staaten, zu unterdruͤcken, durch einen 
Landleute durch die Grundbeſitzer zu erwaͤhnen. Durch Trennungs- Akt begegnen wird. Aber wir muͤſſen 
fo empoͤrende Mißbraͤuche ſei die Aufregung entſtan- geſtehen, daß wir an eine ſolche Thorheit von Sei⸗ 
den, und es ſei irrig, O'Connell als deren Seele ans ten der Bundes⸗Behoͤrden nicht glauben.“ 
zuſehen, er ſei nur ihr erſtgeborner Sohn. Die Der Maͤßigkeits⸗Verein zu Waſhington hat ein 
Morning - Chronicle geſteht indeſſen, das Uebel ge- National⸗-Cirkular an alle Familienhaͤupter der Vers 
ſtatte keine Heilung mehr. einigten Staaten erlaſſen, worin unter Anderem fols 

In dem Dubling Evening Mail lieſt man: „Herr gende Stellen vorkommen: „Mehr als eine Million 
O'Connell hat ſich große Mühe gegeben, uns zu uͤber⸗ Menſchen in den Vereinigten Staaten haben aufge⸗ 
reden, daß fein neuer Plan mit religlöſen Streitig: hört, ſich hitziger Getränke zu bedienen; Über taufend 
keiten durchaus nichts zu thun habe, ſondern daß es Deftillir-Anftalten find eingegangen: mehr als drei 
ein gemeinſchaftlicher Grund und Boden ſei, auf tauſend Kaufleute handeln nicht mehr mit dergleichen 
dem ſich Menſchen von allen Glaubensmeinungen die Artikeln, Über dreitauſend Trunkenbolde haben ihr La⸗ 
Haͤnde reichen koͤnnten. Er mag immerhin ſich den ſter ſich abgewoͤhnt, und mehr als zehntauſend Per⸗ 
Anſchein geben, daß er dies glaubt, aber er wird ſonen find davon abgehalten worden, ſich dem Trunk 
Niemand davon uͤberzeugen. Folgende Stelle aus zu ergeben. X 
einer, , feinen Zwecken ergebenen Carlow⸗Zeitung, die Semlin, vom 9. Januar. ig 
mit einem Mitgliede feiner Familie in unmittelbarer Auswärtige Couriere, die feit der letzten Woche de 
Verbindung fteht, beweiſt, wie die „liberale Preſſe“ Novembers die Poſtſtraße von Konſtantinopel uber 
dieſen Gegenſtand behandelt. — Sie lautet folgen⸗ Niſſa, Alexinatz, Razſanj und Parakin durchreiſten, 
dermaßen: „„Die 37 Katholiken, welche gegen die fanden die letzten drei Marktflecken ſammt ihren Di⸗ 
Geiſtlichkeit ſtimmten. — Niemals hat man von ei- ſtrikten in vollem Aufſtande, nicht gegen die Pforte 
nigen armen ungluͤcklichen Kreaturen etwas Aehnli⸗ oder deren Beamten, ſondern nur gegen die Albas 
ches erlebt, wie die ſchimpfliche That dieſer 37 Ab⸗ neſer, welche ſeit der Abreiſe des Großweſirs aus 
truͤnnigen. Aber ihre Läden ſtehen auch gänzlich ihrer Mitte alle Menſchlichkeit abgelegt und ſich Ex⸗ 
verddet, ihre Haͤuſer werden geflohen wie die Peſt, eeſſe jeder Art gegen die Serben jener Gegenden ers 
und ihnen ſelbſt wird auf den Straßen ausgewichen. laubt hatten. Eben fo ‚erfuhren fie, daß auch der 
Wir werden bald eine Liſte von ihren Namen und Diſtrikt von Kruſchevatz in voller Gaͤhrung gegen ſeine 
Wohnungen geben, damit ſie an alle Kirchthuͤren Unterdruͤcker ſei. Gewaltthaͤtiges Nauben u. Schaͤn⸗ 
dieſes Landes geheftet werden kann, und damit die den der Serbiſchen Weiber und Mädchen, Ermors 
Geſellſchaft die Feinde der Religion und die Verraͤ dung vieler Serben ohne allen Grund, uͤbertriebene 
ther der Volks⸗Unabhaͤngigkeit kennen lerne.“ “ Steuer-, Vorſpann⸗, Frohnd⸗ und Strafgelder⸗Preſ⸗ 

Im Gedraͤnge eines Haufens Menſchen, welche ſungen, Verunheiligung der chriſtlichen Kirchen und 
Nachts in einer Schenke einbrechen wollten, um ſich Bethaͤuſer durch Tanzen und Reiten in denſelben, 
Branntwein zu verfchaffen, ward ein Kind, welches und endlich vielfältige Neckereien der ſogenannten 
eine Frau auf dem Arme trug, erdruͤckt und die Tod⸗ Tſchiflikdzſi's (Aga's, welche ohne alle geſetzliche Er⸗ 
tenbeſchauer⸗Jury hat erklaͤrt, das Kind ſei durch maͤchtigung, aus reiner Willkuͤr, den vierten u. neun⸗ 
Zufall zu feinem Tode gekommen, allein ein gerechs ten Theil der Feldfruͤchte den Serben abnahmen) und 
teres Urtheil wäre es geweſen, wenn fie die viehi⸗ Subaſchen GZehent⸗Einſammler der Spahisz) mußten 
ſchen Urheber des Ungluͤcks fir „ Todtſchlaͤger“ ers endlich dem Serben jener Gegenden um fo mehr als 
klaͤrt haͤtte. N tyranniſch erſcheinen und unerträglich werden, als er 
N News York, vom 15. Dezember. ſeine Bruͤder, die unter der Verwaltung des Fuͤrſten 

Der Charleſton Merkur fpöttelt über den Gedan⸗ Miloſch Obrenowitſch ſtehen, alle Vortheile genießen 


a mn en ——— 


—— — —— 


Sicherheit nicht nur der 


ſieht, welche ihnen nicht nur die Ruſſiſchen Traktate 
von Buchareſt, Akjerman und Adrianopel, ſondeen 
auch der großherrliche Hattiſcherif vom Jahre 1830 
verheißen haben. Nicht weniger mußten die den 
Serben des Stari-Wlach' ſchen und Neu⸗Pazar'ſchen 
Amtes vom Großweſir, vor ſeiner Abreiſe nach Konz 
ſtantinopel und Aſien, uͤberlaſſene Eintreibung und 
Abtragung ihrer Steuern an Kaiſerliche Beamten, ſo 
wie die Aufhebung der Tſchiflikdzſi's und Subaſcheu, 
auf die Alexintzaͤer, Razſuſaer, Parakinzen und Kru⸗ 
ſchewljanen wirken, und in ihnen den Wunſch rege 
machen, eben dieſer Vorrechte theilhaftig zu werden. 
— Da die Serben dieſer Gegenden nicht gegen die 
Pforte, ſondern blos gegen ihre tyranniſchen Unter⸗ 
Breker, die Albaneſer, ſich auflehnen, fo iſt fuͤr die 
> Poſtſtraße nach Keuſtan⸗ 
tinopel, ſondern auch aller fonftigen Fahr- und Reit⸗ 
wege um ſo weniger etwas zu befuͤrchten, als von 
ihnen Kapitani's und Richter aufgeſtellt wurden, die 
durch zahlreiche, mit ihrem Leben verantwortliche 
Wachen, ſowohl für alle Couriere, als auch fuͤr aus⸗ 
wärtige Poſten, Kaufleute und einzelne Reiſende zu 


ſorgen haben. Wirklich geſchieht kein Unbill auf 


jenen Straßen, ja man darf ſagen, ſie ſind jetzt viel 


ſicherer, als zuvor, wo die Wachen der Tuͤrken auf 
denſelben aufgeftellt waren. Selbſt der einzige Fall, 
daß ein Serbe, der zwei Brüdern Wrentſchewitſch's, 
aus einem vornehmen Albaneſiſchen Stamme ent⸗ 


—.— und zum regulairen Tuͤrkiſchen Bombardier⸗ 
or 


ps gehörig, zur Entführung zweier Schweſtern 
von Mozgowo, aus dem Amte Alexinatz, huͤlfreiche 


Hand leiſtete, vom Volke öffentlich gerichtet, zuerſt 


gehenkt und dann aufs Rad geflochten wurde, iſt 
nur der erſten Wuth zuzuſchreiben, welche das Volk 
bei der Niedertraͤchtigkeit jenes Elenden empfand, der 
ſich ſo weit vergeſſen konnte, Chriſtinnen den Tuͤrken 
auszuliefern. — Da die drei genannten Aemter und 


der Diſtrikt von Kruſchevatz unter die Zahl jener ge⸗ 


hoͤren, welche von 1806 bis 1813, alſo auch zur Zeit 
des Abſchluſſes des Buchareſter Friedens- Traktates 
vom Jahre 1812, unter der Serbiſchen Verwaltung 
ſtanden, im September des Jahres 1813 aber durch 
Churſchid⸗Paſcha ihr entriſſen wurden, aber der Con⸗ 
vention von Akjermann von 1826, dem Traktate von 
Adrianopel von 1829 und endlich dem Großherrli⸗ 
chen Hatti⸗Scherife von 1830 gemäß, Serbien wies 
der einverleibt werden ſollten, welche Einverleibung 
nur durch allerlei Ausfluͤchte der Pforte bis zur 
Stunde nn wurde: fo wendeten ſich die Bes 
wohner derſelben an den Fuͤrſten Miloſch, mit der 
Anfrage, ob denn nicht die Stipulationen aller jener 
Akten endlich in Erfüllung gehen, und ſie von der 
Unterdruͤckung der Tuͤrken befreien wuͤrden, und ob 
fie dann im Rothfalle, und beim etwanigen Anruͤcken 
einer tuͤrkiſchen Macht gegen fie, auf feinen und des 
heutigen Serbiens Beiſtand rechnen dürften? Dem 
Vernehmen nach, ſollen ſie die ausweichende Antwort 


erhalten haben, daß es für fie beſſer ſei, in Ruhe 


der endlichen Erfüllung jener Stipulationen zu har⸗ 
ren, vor Allem aber ſowohl bei der forte ſelbſt, 
als auch bei Rußland, als dem Beſchuͤtzer des jetzi⸗ 
gen und zukünftigen Serbiens, zu welchem letztern 
fie auch gehoͤren, die beiden erſten Punkte dieſer naͤm⸗ 
lichen Anfrage durch ihn ſelbſt in aller Unterthaͤnig⸗ 
keit anzubringen, und erſt im Falle der Herablan⸗ 
gung einer durchaus verneinenden Antwort zu dem 
allerletzten Mittel, zu den Waffen, zu greifen, um 
mit Gewalt zu erzwingen, was ſo viele heilige Ver⸗ 
traͤge zu bewirken nicht vermocht hätten. Dies bee 


ſtaͤtigten einem Franzöſiſchen Couriere in Ra ſanj 


zwei Abgeſandte des Fuͤrſten Miloſch, die dem Volke 
auseinanderzugehen, keinem Tuͤrken ein Leid zu thun, 
und die Sicherheit der Straßen aufrecht zu erhalten 
riethen, und es mit dem Verſprechen des Fuͤrſten 
troͤſteten, daß er bei beiden genannten Höfen zu ih⸗ 
ren Gunſten Schritte thun, und um Gnade fuͤr ſie 
flehen werde. — Nicht unwichtig duͤrfte die Loͤſung 
dieſer Verwickelung, nicht nur fuͤr die Pforte er⸗ 
ſcheinen, deren kritiſche Stellung gegen Ali⸗Paſcha 
von Aegypten fie wohl unfähig machen duͤrfte, auch 


in dieſen Gegenden einem Feinde mit Vortheil ent⸗ 


gegen zu gehen, ſondern auch fuͤr Serbien, welches 
das Aurücken einer tuͤrkiſchen Macht zur Vertilgung 
ſeiner Bruͤder und Woffengefaͤhrten, die laut den 
Traktaten heute oder morgen ihm einverleibt werden 
muͤſſen, wahrſcheinlich nicht gleichgültig anſehen wuͤrde. 


Stets war Serbien gewohnt, eine gewaltthaͤtige Ent⸗ 


fuͤhrung und Schaͤndung der Serbierinnen, ſo wie 
die Verunheiligung ſeiner Kirchen und Bethaͤuſer fuͤr 
die verhaßteſte aller Unterdruͤckungen zu halten, und 
dagegen ohne Aufſchub zu den Waffen zu greifen. 
Auch Rußland iſt dabei betheiligt, deſſen Schutz nicht 
nur das heutige Serbien, ſondern auch alle jene 
Diſtrikte, welche beim Friedensſchluſſe von Buchareſt 
daſſelbe ausgemacht haben, ohne Ausnahme mit glei⸗ 


chen Rechten anſprechen duͤrfen, und deſſen Auf⸗ 


merkſamkeit es wohl nicht entgehen wird, daß eben 
jene Völker der Unterdruͤckung am aͤrgſten preisgege⸗ 
ben werden, welche ihm vor allen andern die anhaͤng⸗ 
lichſten zu ſein ſcheinen. 5 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 25. Jan. Der General der Infanterie 
und kommandirende General des 7ten Armee-Corps, 
Freiherr von Muͤffling, ſo wie der General der Ka⸗ 
vallerie und kommandirende General des Sten Armee⸗ 
Corps, Herr von Borſtell, find, Letzterer auf ſeiner 
Rückkehr von Achen, am 20, d. M. in Koͤln ein⸗ 
getroffen. 5 

— Der Aſſiſenhof zu Kleve füllte in der Nacht 
vom 15. auf den 16. d. M. das Urtheil über eine 
Bande Miſſethaͤter, welche eine geraume Zeit hin⸗ 
durch, in einem Umkrelſe von dieſer Stadt, großen 
Schrecken verbreitet hatten; dreizehn Perſonen wur⸗ 


den zum Tode, fünf zur lebenslaͤnglichen Zwangs⸗ 
Arbeit, nach vorhergegangener Ausſtellung am Prans 
ger und Brandmark, und eine zu 5jaͤhriger Zwangs⸗ 
Arbeit kondemnirt. ; 


Den geehrten Unterzeſchnern zu Gunſten der, bei Ver⸗ 
theidigung der Citadelle von Antwerpen Verwundeten 
und Na 2 der Gebliebenen, habe ich hiermit, 
gemäß deshalb empfangenen Auftrags, im Namen des 
Königs der Niederlande, öffentlich den Dank Sr. Ma⸗ 
jeſtät für die bewieſene Thellnahme darzubringen. 

Zugleich bemerke ich noch nachträglich, daß ich für die 
eingegangenen Beiträge Fünfhundert Gulden Holl. Cour. 
temittirt habe, und die Subſeriptions⸗Liſte ic. bei mir 
einzuſehen iſt. Stettin, den 29ſten Januar 1833. 

Endell, Koͤnigl. Niederlaͤnd. Conſul. 


Donnerſtag am 31ſten Januar 
Drittes Abonnement⸗Concert 
im Saale F 
ale 


große, tragiſche Oper in 3 Abtheilungen, gedichtet von 
C. Pichler, geb. v. Greiner, comp. von Loewe. 
a 2 (Manuſcript.) . 
Anfang praͤciſe 6 Uhr, Ende vor 9 Uhr. Billets find 
an der Kaffe a 1 Thlr. Cour. zu haben. 
Loewe. Liebert. 


Offieielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 
Zur Reparatur und zum Betriebe des hieſigen Dampf⸗ 
baggers werden pro 1833 circa 
30 Stein gutes Schiffspech; 22 
20 Tonnen guter ſchwediſcher oder maͤrkiſcher Ther; 
40 Stück große Kienrußbutten; 
110 Pfd. gutes Braunroth; 
8 bis 10 Centner gutes gereinigtes Talg; 
2 Centner gutes reines und friſches Baumoͤl; 
4 Centner gute grüne Seife; 
60 bis 70 Pfd. guter brauner Thran; 
45 bis 50 Pfd. gutes reines Leinöl; 
45 bis 60 Pfd. reines Bleiweis; 
6 Pfd. rothe Mennige, 
* , n 
„Die Lieferung dieſer Materialien wird im Wege der 
Submiſſion ausgeboten, und die Bedingungen 50 
können zu Stettin in der Königl. Regierüngs⸗Regiſtratur 
der Abtheilung des Innern für Gewerbe ꝛc. und hier zu 
Swinemünde in unſerm Geſchaͤfts⸗-Büreau eingeſehen 
werden. Die Eröffnung der * geſchieht am 
Wften Februar c., Vormittags 11 Uhr, im Local der 
Schiffahrts⸗Kommiſſion. re 12 85 
lieferungsluſtige werden hiermit aufgefordert, ihre 
Offerten, — die auf dem Couvert als ſolche zu bezeich⸗ 
nen ſind, — bis zu dieſem Termin an uns einzureichen. 

Swinemünde, den 23ſten Januar 1833. 

Die Königl. Schiffahrts⸗Kommiſſion. 
Pr oclama. 

Nachbenannte Pfandbriefs⸗Inhaber haben uns den Ver⸗ 
luſt ihrer Zinsſcheine angezeigt, ſo wie ſolche bei ihren 
Namen bemerkt ſind, und dahin angetragen, ihnen in 
deren Stelle neue Zinsſcheine auszufertigen: 1) der Ei⸗ 
genthümer Bolduan zu Loſſin, als Vormund der mino⸗ 
rennen Kinder des Eigenthümers Hoepner zu Loſſin: 


Neuenkirchen, Borken Kreiſes, No. 27 über 25 Thlr. 
(Stargardſchen Departements) 8 gekommen > 
der Eigenthums⸗Bauer Bruder zu Warſchow bei Schlawe: 
Bornthin, Neuſtettiner Kreiſes, No. 3 über 200 Thlr. 
Pai . Departements) verloren gegangen; 3) der 
artikulier Freudenfeldt zu Berlin: umtoeſe, Stolpe⸗ 
ſchen Kreiſes, No. 3 uͤber 600 Thlr. (Stolpeſchen Des 
partements) abhaͤnden gekommen; 4) das Patrimonials 
Gericht über Claushagen, namens des minorennen Frie⸗ 
drich Wilhelm Schumann: Schoͤnwalde ., Naugard⸗ 
ſchen Kreiſes, No. 14 über 100 Thlr. (Stargardſchen 
r en. und 5) das Königl. 
ande und Stadtgericht zu Conitz: Ziegnitz, Schlaweſchen 
Kreiſes, No. 68 über 25 Thlr. fee Dayan 
ments) verloren gegangen. Dieſenigen, welche dieſe Zins⸗ 
ſcheine in Händen haben, oder daran, außer den vorbe⸗ 
nannten Provokanten, ein Recht zu haben vermeinen, 
werden aufgefordert, ſich damit in dem Weihnachten Zins⸗ 
ahlungstermine 1832, oder in dem Johannis Zinszah⸗ 
ungstermine 1833, entweder bei unſeren Departements⸗ 
Kaſſen in den erſten Tagen des Monats Januar 1833 
und Julius 1833, oder bei uns in den Monaten Januar 
und Julius 1833, fpäteftens aber in dem am Nſten 
Auguft künftigen Jahres in dem Regiſtratur-Zim⸗ 
mer des Landſchafts⸗Hauſes angeſetzten Termine, Vor⸗ 
mittags vor 12 Üht, zu melden, widrigenfalls die vor⸗ 
benannten Zinsſcheine werden für erloſchen geachtet, und 
nicht nur die Zinſen den angegebenen Eigenthuͤmern vers 
abfolgt, ſondern auch denſelben neue Zinsſcheine ausge⸗ 

fertigt werden. Stettin, den 10ten Oktober 1832. 
Koͤnigl. Preuß. ar General- Landſchafts⸗ 
irektion. . 


N Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


Muſikalien⸗ Anzeige 
Field, J., Concerto p. le Pfte. avee Accomp. de 
Kap. 5 Ten Bade . ß, a 
e . F., Variat. f, Pfte. mit Begl. d. Horns 
15 5 Flöte, od. Violine, od. Bratſche. Wer 172. 
gt. , 1277 5 
— — für eine Violine, über: O wie w : 
m. 173.5 fir. x RER 
Kahl, C. &, zeilchenhain. Sammlung von Liedern 


Meesateer denn ad d K 
eyerbeer edowa aus: der Kreuzritt 
‘ Pie 5 f jtitter in Egypten, 


2} for. 
Sttiliens und Auguſten⸗Galopp f. Pfte. : 
Eefenftehers Galopp 3.5 el e for. 
Frieſe, ſerſtr. No. 802. 
Bei Georg Kübler un Göttingen iſt erſchienen und 
in Stettin bei F. H. Morin (gr. Domſtr. No. 797, 
im e iche ber zu haben b ih 
ichte der neuern deutſchen Poeſie. 
Vorlefangen pr grau wer 388. 


Der Inhalt: Erſte Vorleſung: Einleitung. Charakter 


der deutſchen Dichtkunſt von 1750 bis 1773. — Zweite 
Vorleſ.: Klogg du und Wieland. — Dritte Vorleſ.: 
i inckelmann. — Vierte big ſechſte Vor⸗ 
leſung: Gothe. Göthe's Bedeutung für die moderne 
Poeſie überhaupt. Fau ſt. — Siebente bis achte Vor⸗ 
leſ.: Lyriſche, epiſche und Be 0 Poeſie von 
1773 bis 17 oetifche Kritik. 
Sable — f Schiller. — 
wölfte Worlef.: Auguſt Wilhelm und Friedr. Schlegel. 
— — * 


— — — um.‘ 


a Wichtige Anzeige! 

Im Blatt No. 10 der Stettiner Zeitung werden die 
von der chemiſchen Producten⸗Fabrik in ürnberg em⸗ 
pfohlenen 72 Rezepte zum Preise von 2 Thalern angebos 
ten. — Einige Inhaber dieſer Rezepte, welche ſich jr 
den Betrag von 70 Thlr. . — im Beſitz derſelben 
geſetzt, werden, wenn die kompetente Behörde und die 
Fabrik, die Verbreitung durch Nachdruck geſtattet — 
dann dieſelbe gleichfalls dem Druck übergeben, Die Mes 
zepte find bereits Sachverſtändigen zur Prüfung zu eſtellt, 
und nur wenn ſie dem Zwecke emſprechen, werden fe, um 
wirklich dem Unbemittelten die Anſchaffung zu erleichtern, 
— nicht um davon Nutzen zu ziehen, — zu 10 for. verab⸗ 
reicht, die baaren Auslagen vom einkommenden Betrage 
abgezogen, und der Ueberſchuß der hieſigen Armen⸗Kaſſe 
überwiefen werden. 5 


Todesfall. = 

In der vergangenen Nacht vollendete meine gute Tante, 

Demoiſelle Friederike S chmidt, nach einem kurzen Kran⸗ 

kenlager, ihr thätiges Leben, in einem Alter von 69 Jah⸗ 

ren. Ermangelung einer naheren Bekanntmachung 

widme ich dieſe Anzeige den verehrten Freunden der Ver⸗ 
ſtorbenen. Stettin, den 28ſten Januar 1833. 

Minna Schmidt, 
zugleich im Namen meines abweſenden Bruders, 
des Regierungs⸗Conducteur Eduard Schmidt. 


Subhaſt ation. 

Das auf der biefigen Raihs⸗Wyck sub No. 309 bes 
legene, dem Ackerbürger Joachim Neumann zugehörige 

ohnhaus nebſt Scheune, Stallung und Garten, nach 
der gerichtlichen Taxe vom 22ften d. M. auf 684 Thlr. 
24 ſgr. C pf. abgefchägt, ſoll am iſten April k. J. in 
hieſiger Gerichtsſtube öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Cammin, den Zaſten Dez. 1832. 

Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
Auktionen. a 
Bücher Auktion. 

Montag den Aten Februar c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſoll im Königl. Stadtgerichte Bar 

eine Sammlung Bücher, insbeſondere mediziniſchen, 
chirurgiſchen, auch 2 Inhalts, imgleichen 

mehrere gute chirutgiſche Inſtrumente u. dgl. m. 
öffentlich versteigert werden. ; ö 
J * — 8 liegt beim 
nterſchriebenen zur Einſicht bereit. a 

Reisler, Reifſchlaͤgerſtraße No. 119. 

Zum Verkaufe von etwa 10 bis 12 Schacht Ruthen 
kleiner Dammſteine, fo auf dem Dammwege bei der Zoll⸗ 


brücke, iſt dort ein Termin auf Dienſtag den sten Febr., 
Nachmittags 3 Uhr angeſetzt. 

Stettin, den 2W8ſten Januar 18303. 5 

ie Oekonomie⸗Deputation. 
Oeffentlichet Getreide Verkauf. | 

Am Atten Februar c., des Vormittags 10 Uhr, auf 
dem Megane hieſelbſt, ſollen 11 Winspel Roggen, 
und am 12ten Febr. c., zur naͤmlichen Stunde, 7 Winspel 
ann öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

reiffenhagen, den 22ſten Januar 1833. 
Das Kirchen-Kollegium. 

Aus dem 971 55 cblere, Belauf Grammenthin, ſol⸗ 
len am Mittwoch den 13ten Februar d. J., Vormittags 
10 bis 11 Uhr, im biefigen Forſthaufe, eichen und buchen 
Nutzhoͤlzer, fo wie buchen Scheitholz, am Donnerſtag den 
täten Febr. d. J., Mittags 12 bis 1 Uhr, in Kruge zu 
Wildberg, aus der Revier⸗Abtheilung Wildberg, Belauf 
Wolkow, buchen und kiefern Nutzhoͤlzer, a) in aufgemeſ⸗ 
ſenen ganzen Stämmen, h) in aufgearbeiteten 4 und 22 
füßigen buchen Nusbolg, fo wie Ifüßige buchen und kie⸗ 
fern Scheit⸗ und Knüppel⸗ Brennholz Klaftern, öffente 
lich gegen gleich zu leiſſende Zahlung verfteigert werden, 
welches hierdurch zur ae Kenntniß bringet 
d RT onigl. Oberfoͤrſſer Buic« 

Gramndenthin, den 28ſten Januar 1833. 

Am gten Februar V. M. 9 Uhr, werden in Kavel⸗ 
wiſch an der Oder, circa 100 Klafter Büchen, Eichen⸗ 
und Elſenholz, eine Quantität utzeſchen, Eichen auf 
bei . und ein Roßmühlenwerk, meiſtbietend 
verkauft. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Romaniſche Violoncell⸗ Saiten, ausgezeichneter 
Qualität, erhielt F. Frieſe, Pelzerſtraße No. 802. 
Frischer Caviar, Holl. Matjes- und Voll-Hering, 
Rügenwalder Gänsebrüste, Astrachanische Erbsen, 
rüne Orangen, Citronen, Limburger Parmesan- u. 
Schweizer Käse, Maccaroni, Schaalmandeln und 
Traubenrosinen, billigst bei J. G. Lischke. 
Dreißig Klafter gam trocken kienen Kern⸗ groß Klo⸗ 
ben-Brennholz ſtehen zum billigen Verkaufe entweder in 
ganzen oder auch in kleinen Kaveln bei x 
€ Schenkel in Alt⸗Damm. 
Ich habe, um in dorfommenden Trauer ⸗ Fällen jeden 
ſogleich befriedigen zu können, mit meinen beiden = waͤ⸗ 
gern, den Tiſchlermeiſtern Schüs und Preffel, ein 
Sarg⸗ Magazin errichtet, worin Saͤrge von den ſchwer⸗ 
fien Planken bis zu den ordinairſten, gefehlt und nutges 
keblt, von jeder nur vorkommenden Große, auch für Kin⸗ 
det jeden Alters, ſtets fertig ſtehen, und verkaufe ſolche 
zu den billigſten e i 
iſchlermeiſter Meyerholtz, 
oberhalb den Schuhſtraße No. 08. 
ch empfing eine Sendung der neueſten, bedruckten 


damascirten und glatten Chaly⸗ Kleider, o wie au 
kleine Tücher und Shawle in Crepes und (ag welche 
ich hiermit beſtens empfehle. Heinrich Weiß. 


5 5 Lampen⸗ Cylinder 
und milchweiße Lampen Schirme, find in allen Größen 
wieder vorraͤthig, bei H. P. Kreßmann in Stettin, 
chulzenſtraße No. 340. 


Friſche Pächter Butter a Pfund 6 Sgr., bei 
2 N C. A. Schwarze. f 


Vermiethungen. 

In der Frauenstrasse No. 895, ist die 2te Etage, 
bestehend in 3 Stuben, Küche und Zubehör, zum 
tsten Februar a, c. zu vermiethen, und Näheres zu 
erfragen No. 891. ; 

Am Kohlmarkt No. 429, ift ein Laden nebſt Stube, 

e und Holzſtall zum 1ſten April zu vermiethen. 
Eine Stube mit Meubles, parterre, iſt zu vermiethen 
Baumſtraße No. 1024. 8 
bie ate Etage, beſtehend aus 3 Stuben nebſt Zubehoͤr 
zum iſten April zu vermiethen. 
m Speicher, zum Haufe große Oderſtraße No. 70 
ie iſt 1 Boden 75 zu vermiethen. 

Schiffbau⸗Laſtadie No. 38 iſt das Unterhaus, beſtehend 
in 2 Stuben, 2 Kammern, einem kleinen Keller, heller 
Küche und Holzſtall zu 1ſten April zu vermiethen. Das 
Nähere daſelbſt dritte Etage. 


Gta b o w. 

In meinem Haufe No. 40 iſt zum Aften April d. J. 
die untere Etage aus 4 Stuben, Kammern, 2 Küchen 
und Kellern im Ganzen auch getheilt zu vermiethen. 

Carl Ebruy, Schloffermeifter. 

Die zweite Etage im Haufe No. 71 große Oderſtraße, 
in 4 Zimmern, 1 Saal, Küche, Keller, Holzgelaß und 
Pferdeſtall beſtehend, iſt zum Aften April d. 
miethen. 

Grapengießerſtraße No. 157 iſt die erſte Etage, be⸗ 
ſtehend aus 2 Vorder⸗ und einer Hinter- Stube nebſt 
Zubehör zu Oſtern d. J. zu vermiethen. 

Kuͤhſtraße No. 279 ift in der zweiten Etage nach bins 
ten eine geraͤumige meublirte Stube ſogleich zu vermiethen. 

Große Laſtadie No. 233 find zum Aften April zwei 
freundliche Wohnungen zu vermiethen. 

Die Unter-Etage im Hause No. 389 in der gros- 
sen Wollweberstrasse, bestehend aus 5 heizbaren 
Zimmern, einem Cabinet, Gesinde-Stube, Küche, 
Speise- Kammer, Keller und Stallraum für 2 bis 4 
Pferde, ist zum {sten April c. zu vermiethen. 

In der breiten Straße No. 412 iſt ein Laden nebſt 
Wohnung zum Aften April d. J. zu vermiethen. 
In dem an der Reifſchlager⸗ und Beutlerſtraßen⸗Ecke 
belegenen Haufe No. 99 iſt der Laden, in welchem ſeit 
vielen Jahren ein Materfſalwagren⸗Geſchaͤft betrieben wor⸗ 
den, nebſt Comptoir, auf Verlangen auch Laden und 
Comtoir⸗Utenſilien, ſowie einige Wohnungen zum Aften 
April zu vermiethen. Das Nähere bei J. C. Prager, 
Grapengießerſtraße No. 170. 


. zu vers 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Unter Zuſtimmüng der Direktion der deutſchen Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Lübeck habe ich die bis jetzt 
von mir verwaltete Agenzur hierſelbſt, dem Hrn. A. Le⸗ 
monius übergeben, an welchen, in vorkommenden Fällen, 
das Publikum ſich von jene an gefaͤlligſt wenden wolle. 

ar 1833 


tettin, am 25. Er . 
l A. F. W. Wiſſmann. 


Im Haufe No. 157 oben der Grapengießerſtraße, iſt 


„ 


Ein Frauen immer, in franöfifchen Inſtituten erzogen, 
empfiehlt die In der fend de Sprache Stunden zu 
geben. Die Achtung und Zufriedenheit der Eltern, 0 
wie auch die Zuneigung der Zöglinge zu erlangen, wird 
ihr ſtetes Beſteben fein. Die Töchter der Eltern, welche 
diefelbe mit Ihrem Zutrauen beehren werden, ſollen zu 
che Zeit die Vortheile genießen, in den feinſten weile 
ichen Arbeiten unterrichtet zu werden. Hierauf Reflek⸗ 
tirende werden erſucht, ihre Adreſſe in der Zeitungs⸗Ex⸗ 
pedition unter A. Z. abzugeben. 


i Mittageſſen, ſowohl im Hauſe, als Menagen 
außer dem Haufe, kann vom iſten Februar ab noch vers 
abreicht werden bei der i 

5 Wittwe Vetter, Pelzerſtraße No. 656. - 

Ein Maler, der Standgelässe in Oelfarbe, mit 
französischen Lettern, sauber zu beschreiben ver- 
steht, findet hiesigen Orts Beschäftigung. Nähere 
Auskunft ertheilt die Redaktion dieser Zeitung. 


Ein geſchickter Tifchlergefelle wünſcht ſogleich bei einem 
biefigen Meifter beſchaͤftiget zu fein. Das Naͤhere iſt 
Roſengarten No. 204, eine Treppe hoch, zu erfahren. 


Es ſucht Jemand gegen chypothekariſche Sicherheit 
— * Nähere Auskunft giebt das Anreligene 
omtoir. - Bat 


Mierhbegefud. 
f Es ſucht 2 zu Se re 1 ein Quar⸗ 
ier von vier Stuben nebſt Zubehör, Naͤheren i 
giebt die Zeitungs-Erpedition. 50 3 
Es wuͤnſcht jemand zum iſten April d. J. ei 

tier von 3 Stüben, Kammern und 2 Renee 
ein ſolches, was ſich für einen Feuerarbeiter eignet. Das 
Nähere in der Zeitungs⸗Expedition. 


— EEE EEE 
Fonds- und Geld-Cours. (Preuss. Cour.) 


Wii. fan. | 
1 75 Brfe. Geld. 


Benzix, am 28. Januar 1833, 
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